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Vorbemerkung 

Im Frühjahr hatte ich geplant mir das südliche Afrika anzusehen. Nach reiflicher Über- 
legung angesichts der dortigen Sicherheitslage für alleinreisende Weiße dann aber darauf 
verzichtet. Ich habe kein Problem damit von Orientalen am Markt beschissen zu werden, 
nur weil ich eine lange Nase habe. Aber ständig damit rechnen zu müssen, daß einem ein 
Neger mit Knarre oder Assegai bis auf die Unterhose auszieht, klang mir dann doch etwas 
nach zu viel Streß. Über die verschiedenen Krankheiten samt nötiger, nicht billiger Gelbfie- 
berimpfung, und knapp € 350 Visumsgebühren für fünf Länder, mag ich mich hier nicht 
beschweren. 

Deshalb - vorm Oktoberfest hatte ich mich noch nicht festgelegt - nahm ich den ein- 
fachen Ausweg: Pegasus Air nach Georgien. Samstag gebucht, Donnerstag hin. Zumindest 
die ersten drei Wochen war es noch angenehm warm. Erste Verwirrung beim Umsteigen 





in Istanbul-Sabiha Gökgen, sechs Stunden Aufenthalt waren geplant - Weiterflug um 1 Uhr 
morgens. 

Wegen kräftigen Gewittern stand kurz vor 
Mitternacht plötzlich „3 Stunden Verspä- 
tung“ auf der Anzeige. Nun ist der Tran- 
sitbereich dieses „asiatischen“ Flughafens 
vollkommen ohne Schalter oder Personal, 
man müßte durch die Paßkontrolle. Zuerst 
habe ich mich hingelegt zu einem Nicker- 
chen, weil „es sich eh nicht ändern läßt.“ 

Nach einer Stunde war mir dann doch et- 
was mulmig, wieder ein Blick auf de An- 
zeige und nun waren nur noch 1 Stunde 15 
- dummerweise ohne angezeigte Gatenum- 
mer. Die Zeit vergeht, der Zeitpunkt rückt 
näher, zusammen mit einem Amerikanner 
türkischer Abstammung ins Gespräch ge- 
kommen saßen wir irgendwann im mut- 
maßlich richtigen Eck bei „Gate 206.“ Si- 
cher waren wir uns beide nicht - gerade als wir nochmal nachfragen versuchen wollten, 
kam uns eine größere Gruppe Leute entgegen, die alle ziemlich große Nasen hatten - Ge- 
orgier, das stand ihnen „ins Gesicht geschrieben.“ Also am richtigen Gate. Hingesetzt und 
gewartet, bald wird tatsächlich „Tiflis“ angeschrieben. Nach etwa zwanzig Minuten großes 
Geschrei unter den Georgiern, die schon zwei Mal durch den nicht ganz kleinen Flughafen 
gehetzt waren - die Anzeige hatte sich auf „Beirut“ geändert. Das war nun kein Ort wo wir 
hinwollten. Irgendwann ging dann das Boarding doch los, Landung war kurz vor sechs Uhr 
früh Ortszeit (Georgien ist + 3 Stunden vor MEZ). 



Was Georgen so symathisch macht: Nein, 
nicht der mit 7 Lari überteuerte Kaffee um 
sechs Uhr früh am Flughafen, sondern die 
allgemeine Toleranz : Den Aschenbecher 
bekamen wir nämlich zuerst hingestellt! 



Wechselkurs: 2,55-2,65 Lari pro € 

Vorneweg gesagt, es gilt immer noch was ich zu meiner Reisebeschreibung 2013 zu Geor- 
gien 1 gesagt habe: 

Georgien ist ein absolut sicheres Reiseland. Nur ganz selten wird jemand laut und regt 
sich auf (eigentlich nur keifende Marktweiber). [. . .] Georgien ist mit Sicherheit kein 
Land der Frühaufsteher. Vor 10 Uhr morgens passiert gar nichts. [. . .] Es herrscht ab- 
solute Ehrlichkeit im Geschäftsleben, so wie ich es bisher nur aus Japan kannte. Selbst 
für kleinste Beträge werden Kassenzettel ausgestellt. Wenn man Obst und Gemüse (in 
Tiflis deutlich teurer als am Lande) in den zahlreichen Märkten kauft, sieht man erst 
zu welchem gewaltigen Sortenverlust unsere standardisierten EU-Handelsklassen ge- 
führt haben. Im „Bazar“ kann Wechselgeld zum Problem werden, es wird aber immer 
jemand zum Wechseln gesucht. 



Was vor allem fehlt ist deutsche Rechthaberei. Kleiner Hinweis nebenbei: Auto-Haft- 
pflichtversicherungen sind nicht vorgeschrieben, es empfiehlt sich entsprechende Vorsicht. 

1 Für den Volltext guckst Du hier: http : //www.umdiewelt . de/Asien/Zentralasien/Georgien/“t 
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